4. Datenabhängigkeiten und Integritätsregeln

Intrarelationale Abhängigkeiten:
innerhalb einer Tabelle


Funktionale Abhängigkeiten:
functional dependencies
FDs




Seien X, Y Teilmengen der Attributmenge eines Relationenschemas

(d.i. DB ohne Inhalt, also Relationen, zugehörige Attribute inklusive

 Wertebereiche).

Symbol: X -> Y
'X bestimmt Y'




Eine Relation erfüllt die FD X -> Y, falls je zwei Tupel aus ihr, die auf

X übereinstimmen, auch auf Y übereinstimmen, formal:

R erfüllt X -> Y, falls für µi [X], µi [Y] aus R, i = 1, 2 gilt:

Aus µ1 [X] = µ2 [X] folgt: µ1 [Y] = µ2 [Y]




(Wichtig: Zu jedem X-Wertetupel in R ex. max. 1 Y-Wertetupel.)




Festlegung während des Entwurfs.




Bsp:
Mögliche FD





{Vorname, Name, Strasse, PLZ, Ort} -> {Gebdatum}





D.h. zwei verschiedene Personen mit demselben Namen und

derselben Adresse kann man hier nicht unterscheiden. Also:
Schlecht gewählte Abhängigkeit.




Schlüssel:
Sei X Attributmenge des Relationenschemas R, K enthalten in X

(K für 'key').

K ist Schlüssel für F, falls


- jede Relation die FD K -> X erfüllen soll und


- K keine echte Teilmenge enthält, die diese Eigenschaft

   besitzt

Mehrwertige Abhängigkeiten:
MVDs oder MDs




Dies führt zu Redundanzen (sehr ungünstig)




Symbol: X ->-> Y




Bsp:
MD {PersNr} ->-> {Kind}
{oft mehrere}





FD {PersNr}   ->    {Beruf}
(i. d. R. genau einer)

	Person
	PersNr
	Name
	Beruf
	Kind

	
	198
	Schulz
	Informatiker
	Franz

	
	198
	Schulz
	Informatiker
	Carola

	
	237
	Lange
	Ingenieur
	Kerstin

	
	237
	Lange
	Ingenieur
	Holger

	
	237
	Lange
	Ingenieur
	Achim






Problem: Redundanz!!!





Alternative 1:
'Genug' Spalten für Kinder bereithalten, d.h.

eintragen

	Person
	PersNr
	Name
	Beruf
	Kind 1
	Kind 2
	...

	
	
	
	
	
	
	






Problem: Zuviele Nullwerte!





Alternative 2: Alle Kinder in eine Spalte 'Kind/er' eintragen.





Problem: Man kann nicht auf einzelne Kinder zugreifen.

Interrelationale Abhängigkeiten:
zwischen Attributen verschiedener Relationenschemata


Inklusionsabhängigkeit:
inclusion dependency

ID (oder IC)






häufigste Form von interrelationalen Abhängigkeiten






- Gewisse Tupel sind erst zugelassen, wenn in anderer

   Relation schon Entsprechungen existieren (Stichwort

   Fremdschlüssel)






- Schreibweise in der Form RS1 [V] umfasst RS2 [Z]







mit Relationenschemata RS1, RS2 mit den ent-

sprechenden Attributen X bzw. Y und Z enthalten in Y,

V enthalten in X und Z und V sind vom selben Typ

Fremdschlüssel:
foreign key

	bucht
	PersNr
	VeranNr
	Anmeldedat
	
	Veranstaltung
	VeranNr
	Dauer
	...

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	Fremdschlüssel
	
	
	Schlüssel
	
	



ID: Kunde kann nur ein solches Seminar buchen, das auch angeboten wird.


Massnahmen:
Prüfe, ob in der Tabelle, in der der Fremdschlüssel der Primärschlüssel

(primary key) ist, überhaupt Tupel existieren:




Wenn in einer Tabelle ein Fremdschlüssel vorhanden ist, dann muss der

Fremdschlüsselwert auch als Primärschlüsselwert in der entsprechenden Tabelle auftauchen.

Fragestellungen bei der Konzeption:



(vgl. Kap 5)


- Wo sind Schlüssel?






- MDs vermeiden






- Interrelationale Abhängigkeiten bedenken und als

   Fremdschlüssel integrieren























































































































































